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Der Begrıft „angepaßte JTechnologie“ ist heute nıcht mehr Tem: Anfang der
sechzıger He gab dıe ersten „intermediate technology“-Konferenzen;
aber erst In den etzten 10 Jahren wırd dieser Begrıff In erWelt verwendet.
Seıt dem Erscheinen des Buches ma 1s beautifu eın aber feın
könnte INall freı übersetzen 1m He 1973, mıt dem chumacher, der
als Berater der verstaatlıchten Bergwerke in Großbritannien und als Inıtıator
des Konzeptes der angepaßten Technologie für Entwicklungsländer bekannt
geworden ist, eıne Technık und Wiırtschaft nach Menschenmaß iorderte, eıne
Anpassung der JTechnologie dıe Bedürfnisse der Entwicklungsländer, Sınd
dıe Worte „approprıiate technology“, „iIntermediate technology“ Oder „ANSC-
pa JTechnologie“ AUsSs den entwicklungspolitischen Dıskussionen nıcht mehr
wegzudenken. humacher hat Wege gewlesen, dıe ZWAarTr viel dıskutiert
werden, bedauerlicherweise aber De1l weıtem noch nıcht überall akzeptiert
SInNd. Es g1bt in fast jedem Industrieland Experten und Praktıker, dıe sıch mıt
Fragen der angepaßten Technologıe auseinandersetzen und ihre Erkenntnisse
und Vorschläge veröffentlichen Es g1bt In fast en Entwicklungsländern
annlıche Gruppen, die sıch ZU 1e] gesetzt aben, tradıtionelle Arbeits- und
Fertigungsmethoden IICUu entdecken, verbessern, wıedereinzuführen
und verbreıten, angepaßte Produktionsverfahren selbst entwıckeln und
vorzustellen. Die staatlıchen und prıvaten Entwicklungsdienste der Industrie-
länder en spezıelle Abteılungen, dıe sıch mıt Fragen der angepaßten Tech-
nologıe befassen. 1Tle diese Gruppen und Instıtute stehen mehr oder weniıger
1m Austausch mıteinander.
Es gab und g1bt Ausstellungen und Messen, die sıch auf angepaßte echnolo-
g]en spezlalısıeren: ın Genf, Mex1co CIty, anıla und Harare, NUr dıe
wichtigsten NeEeENNEN Dıiıe Idee der Angepaßtheıt Tfür dıe Duritte Welt bezieht
sıch jedoch nıcht 1Ur auf Arbeiıts- und Produktionsverfahren, sondern auch
auf Wırtschaftsformen und Wirtschaftsstrukturen, denn das eiıne bedingt das
andere.
TrTeNC Irotz der großen Bedeutung, dıe der angepaßten JTechnologie in
Fac  TrTeIisen beigemessen wırd, ist ihr der große Durchbruch bısher nıcht Clungen. Man hat manchmal das bedrückende Gefühl, als ob dıie Wege und Sardıe Jele der diese rage Bemühten als weltfremd belächelt werden.

Beı diesem Beıtrag handelt sich einen ortrag des Geschäftsführers der
BEGECA (Beschaffungsgesellschaft mıt beschränkter Haftung für kırchliche, carıtative
und sozıale Vorhaben ın Missionsgebieten und Entwicklungsländern) anläßlich einer
Jubiläumsveranstaltung der Missıonsverkehrs-Arbeitsgemeinschaft ÖOsterreichs.
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Ist angepaßte Technologıie weltfiremd?

Wenn WIT unlls dıe gegenwärtige Sıtuation in den Entwicklungsländern einmal
näher ansehen, werden WIT feststellen, daß dıe TODIemMe der Unterentwick-
lung mıt der modernen Technologıe der Industrieländer, dıe bısher überwIie-
gend eingesetzt wiırd, Nleıne nıcht bewältigt werden können.

Moderne Technologıie das Vorhandenseın VOoNn Kapıtal für Investitionen
VOTaUs und zielt darauf ab, Arbeıtskräfte eINZUSParen; Massenbeschäftigung
ware aber notwendig.
Beı der Nahrungsmittelproduktion zeıgen dıe Statistiken der etzten 15 ahre,
daß die Jährlıche Wachstumsrate hınter dem Wachstum der Bevölkerung
rückble1bt., d dıe Nahrungsmittelproduktion PTIO Kopf der Bevölkerung
wırd geringer. FKın eıspiel: ach eıner Untersuchung der Welternährungsor-
ganısatıon FAO lag dıie Getreideproduktion In den Entwicklungsländern 1979

rd S Mıo.t der Nachfrage, 1985 wırd S1Ee voraussıchtlich
85 Mıo0o geringer seIN.

Die ahl der Arbeitslosen ın der Drıtten Welt wächst beständıg. ach eıner
Veröffentlichung des Internationalen Arbeıtsamtes In Genf, ILO, werden
VO  = den rd Miılliıarden Menschen, dıe 1m Tre 27000 In den ntwıcklungs-
andern en werden, 1,9 Miılliarden einen Arbeıtsplatz beanspruchen, rd
400 Millıonen Menschen mehr als 1mM re 1984; Menschen, dıe nıcht uUurc
moderne Maschıinen und Fertigungsmethoden verdrängt werden wollen, S0(I1l-
dern Menschen, dıe nıchts notwendıger als einen Arbeıtsplatz brauchen.
Eıne andere Veröffentlichung der 1LO ze1gt, WIEe viele tradıtiıonelle Arbeıts-
plätze In der Drıtten Welt Urc moderne Technologie gefährdet SIınd. Waren
firüher ın jedem afrıkanıschen Land Tausende VO andwerker damıt be-
schäftigt, andalen herzustellen, übernehmen heute Z7WEeI Plastıkspritz-
preßmaschinen für andalen, dıe 00.000$ kosten, und 4() Arbeiıter, dıe In
drei Schichten arbeıten, die Produktion VO  — 15 Milliıonen aar andalen Die
Ireigesetzten andwerker WIe Schuhmacher, Gerber, Zwirner stehen auft der
Straße Umgekehrt mussen für dıe Plastıkspritzpreßmaschinen, dıe
INeN 100.000 kosteten, Devısen aufgewandt werden, dıie aum eın Entwick-
lungsland Urc Exporte selbst verdient; azu enötıigt INan Kredıite, dıe
verzinsen sınd un irgendwann überhaupt ja auch einmal zurückge-
za werden mMussen

Um be1l uNnserem eıspie bleiben Miıt der Investition für eıne Massenpro-
duktion für andalen hat Man aber auch zugleıc dıe Abhängıigkeıt VON den
Industrieländern vergrößert. Während die Zulieferungen Irüher für dıe tradı-
tiıonelle handwerkliche Sandalenherstellung AdUus eder., Schnüren, Leinen.
olz und acC bestanden, bestehen S1e heute AaUuUSs PVC-Kunststoffen, dıe als
Rohstoffe Aaus Industrieländern importiert werden mMussen Hınzu kommt,
daß für ihre Herstellung Energie, die In der Drıtten Welt ach der ersten
preisexplosion immer knapper und teurer wurde, für die armsten Länder
Sar nahezu unerschwinglıch wurde, benötigt wIird.
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Eıne zusätzlıche Abhängigkeıt VO Lieferland der Produktionsanlage kommt
dadurch zustande, daß Wartung und Keparaturen nıcht VO  — einheimiıschen
Kräften ausgeführt werden können.

Es g1Dt viele Beıispiele: So verdrängte eine eInNZIge moderne Brotfabrık
In Nıgerl1a 125 Bäckereıien mıt 600 Beschäftigten. DIe Eiınführung moderner
Reisschälmaschıiınen machte in Indonesıien Tausende arbeıtslos. Milchverar-
beitende abrıken, dıe 1mM großben Stil In Entwicklungsländern VOIN multinatıo-
nalen KOonzernen betrieben werden, verhındern das Enstehen VO  —_ kleineren
Käsereıen In ex1ko

Iiese Beispiele zeigen eutlıch, dalß dıe Forderung ach anderen Miıtteln und
eoen, ach angepaßter Technologıie, und deren Anwendung nıcht welt-
tTem se1ın annn

erKmale eıner angepaßten Technologıie
Welches sSınd denn NnNu  = dıe erkmale einer angepaßten Technologıie:

Arbeitsintensıität anstatt Kapitalıntensıität (Beschäftigung und Arbeit be-
deuten Eınkommen und Existenzgrundlage);
maxımale Verwendung Okaler Ressourcen Das Arbeitskräftepotential der
Entwicklungsländer ist eıne der rößten okalen KRessourcen, die unbedingt
ıIn den Wirtschaftsprozeß einzubeziehen ist Mahatma Gandhı verlangte
Produktion urc dıe Massen STa Massenproduktion. Die Chinesen de-
monstrierten uns schon In den sechziıger Jahren bel ihren Dammbauten,
Ww1Ie INan auft moderne Erdbewegungsmaschinen verzichtet, Tausende VO

Menschen einem Projekt beschäftigt, ZW arl mıt mehr Zeijtaufwand
Flüsse Bewässerungsanlagen und traßen baut; aber immerhın sehr
erfolgreich. Erfreulicherweıise g1bt CS aber auch schon guLe Beispiele TÜr arl-

beitsintensive rojekte und Programme AUs$ afrıkanıschen und anderen
Ländern

größtmöglıche Unabhängigkeıt Von Zulieferungen und technıschem Know-
hOw AdUus Industrieländern. Die Geräte und Maschınen ollten möglıchst 1m
an entwiıckelt werden und ınfach konzıpiert se1n, daß S1e überall
nachgebaut, ınfach handhaben, unterhalten und reparıeren Ssiınd.
Eıntfach en hıer. daß dıe Arbeıt mıt dıesen Maschınen VO  S Einheimi-
schen nach eiıner gewIlssen Einweisung und Anleıtung verrichtet werden
kann und dalß keıne anspruchvollere technische Vorbildung vorausgesetzt
werden mu

Nun möchte ich aber auf Sal keinen Fall den 1Indruc erwecken, als würde
ich eıner totalen Negierung moderner industrieller Produktionsmethoden das
Wort reden. Es g1bt Bereıiche und Sıtuationen, In denen 6S ohne Kapıtalgüter
keinenau und keine Entwicklung geben kann, denken S1e große
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Eısenhüttenwerke, Krattwerke für dıe Energleerzeugung für Mıllıonen-
städte u>s  S ber selbst solche kapıtalıntensıven Großbetriebe können mıt
eiıner Arbeıtskräfte sparenden hochentwıckelten Technologıe ausgestattet
se1in oder mıt eıner arbeıtsıntersıveren, be1l der der Produktionsvorgang nıcht
MO „Knopfdruck“ gesteuert wIird. Unsere heutigen Walzwerke z. B SINd
fast menschenleer. Bıs VOT 20, 3() Jahren boten S1e ein SanzZ anderes Bıld Na-
urlıch ist eın TO53LE1L der körperlichen Schwerstarbeit MC Maschıinen CI-

worden. Man könnte9 da ß dıe Arbeıt für dıe betreifenden TDEeI1I-
teT, dıe heute noch In diesen Produktionsbetrieben tätıg sınd, humaner W OL-
den ist; aber ware das eıne ausreichende Rechtifertigung für dıe Verwendung
modernster Produktionsmethoden In Entwıicklungsländern? Arbeıtssparende
Technologıien sSınd Zeıten eıner Vollbeschäftigung oder der UÜberbeschäfti-
SUNg, WIE WIT S1e während vieler re ın Miıtteleuropa hattten, sıinnvoall und
zweckmäßiıg. ber sınd S1e CS auch In Ländern mıt eıner Arbeıtslosigkeıt VO
DbIs 40% 9 WOo dIe, dıe keıne Arbeıt aben, in absolutem en en und
ber keıine auikra verfügen, dıe sıch stimulierend auf dıe landwirtschaftlı-
CheE: gewerblıche oder industrielle Produktıon aqauswirken könnte.

Entsprechen gebrauchte Maschınen den Krıterien der angepaßten ech-
nologıe”?
An dieser Stelle möchte ich etwas éinflechten : Was ich sehr häufig be1l meıner
Arbeıt erlebe, und OTaus ich schlıeße, dalß diese Auffassung VON angepaßter
Technologie bedauerlicherweise weıt verbreıtet ist, nämlıch die Auffassung,
daß deshalb schon angepaßt Se1 für e1in Entwicklungsland, weıl CS be1
uns techniısch veraltet ist und Urc Modernes ersetzt wIird. Ich meıne SC-
brauchte Maschınen und gebrauchte technische Ausrüstungen. Wie oft
kommt CS doch VOT, daß uns und vielen VOoO  —_ nen wırd CS nıcht viel anders
gehen gebrauchte Maschınen für dıe Olz- oder Metallbearbeitung, ruk-
kereimaschinen, gebrauchte zahnärztliche Eınrıchtungen, KRöntgengeräte
und Kobaltbomben tür eiıne Verwendung In der Drıtten Welt angeboten WCI-

den, sehr oft mıt dem unausgesprochenen Hıntergedanken, Wads für uns Jahre-
Jang gul WAdlIl, ann Ja nıcht SchleC se1ıIn für eın Entwicklungsland. Hıer
möchte ich SahlZ eutllıc davor WAdINCH, solche Geschenke unkrıtisch ak-
zeptieren. Wır kennen viele Beıispiele afür, daß solche Geschenke, WCNN
S1e eiınmal Ort und Stelle sınd, I1UT eld gekoste en und unverwend-
bar SInd. Das gılt für Druckereimaschinen WIE TÜr Werkzeugmaschinen und
Röntgengeräte. Miıt angepaßter JTechnologie hat dıe Weıterverwendung Von
bel uns ausgemusterten Maschıinen und Anlagen In Entwıcklungsländern
nıg tun Es g1bt allerdings auch älle, In denen eiıne solche Weıterverwen-
dung durchaus sınnvall und kostengünstıg ist Wır en einmal AaUuUs$s unseTeT

Erfahrung heraus die Kriterien zusammengestellt, dıe be1l der Beurteijulung DC-
brauchter Gegenstände berücksiıchtigt werden ollten Es würde den Rahmen
9WENN ich hıer 1mM einzelnen darauf einginge. Der Krıterienkatalog
wırd auf Anforderung zugeschickt.
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Angepaßte Technologıe annn nachgeahrnt werden!

Ich habe ausgeführt, daß angepaßte Technolgie auch dadurch gekennzeichnet
se1n muß, dalß S1e 1m Entwicklungsland genutzt, nachgebaut werden annn
Wenn heute tradıtıonelle andwerker Aaus den Entwicklungsländern VOI dıe
Aufgabe geste waäaren, einen Elektromotor, eıne Präzisıonsdrehbank oder
eınen Iraktor nachzubauen, daß CT auch funktionıert, waren S1e zweıftellos
überfordert Irotzdem en S1e wahrscheımlich eın nıedrigeres handwerkli-
ches Nıveau als iıhre Berufskollegen VON VOI 200 oder 150 Jahren ın Eng-
land, Frankreıich oder Deutschland hatten. Dıie Industrialısıerung ın Europa
konnte sıch damals chnell ausbreıten, we1l S1e aufbauen konnte auf dem
tradıtionellen Know-how des andwerks, eıne Voraussetzung, die be1ı eiıner
UÜbernahme uUuNnscICI heutigen modernen Technık nıcht gegeben ist Hıer
könnte INan iragen, Was denn ohl sinnvoller sel, die Technık dıe Vorraus-
Setzungen, dıe die Menschen In den Entwicklungsländern mıtbrıngen, ANZU-

PaSsch oder die Menschen ın den Entwicklungsländern auszubılden, daß
S1e den Anforderungen der modernen Technik entsprechen können. Letzteres
erscheıint utopisch, WENN Ianl bedenkt, daß GCs hıer be1i uns In Mitteleuropa ja
nıcht 1Ur Jahrzehnte, sondern Jahrhunderte gedauert hat, bıs der etzıge
an erreıcht wurde.

IDER Bundesministerium für Wirtschaftlıche Zusammenarbeıt in onnn hat VOT

einıger Zeıt In der Bundesrepublık dıe Handwerkskammern aufgerufen, sıch
In besonderem Maße und ganz ezlielt Entwicklungshilfe bemühen
Man gng davon ausS, daß das deutsche andwer einen gu Beıtrag würde
eısten können, weıl dıe auf dieser ene vermittelnde Technologie och
ZU Bereıich des andwerks gehöre und insofern leichter übertragbar se1ın
MUSSe So hat sıch SOZUSASCH jede westdeutsche Handwerkskammer eın Pa-
ten-Entwicklungsland ausgesucht, beım Technologietransfer mI1tZuUWITr-
ken Die erstien Presseberichte, die INan VOI kurzem ber diese Aktıon lesen
konnte, sınd allerdings nıcht sehr pOSItIV. Es wiırd Von Schwierigkeıiten berich-
[K dıe darauf zurückzuführen sınd. daß das technısche Nıveau UNSCICS

andwerks dem der Entwicklungsländer weıt VOTauUsSs ist und daß
Schwierigkeıten der technıschen daptıon aqauf seıten der deutschen Experten
g1bt Bedartf und Bedürfnisse in der Drıtten Welt sınd oft nıcht vergleichbar
mıt den Lösungen, dıe dıie Industrieländer anbıeten.

Ich möchte Un einen kurzen 1C werfen auf die verschıiedenen Bereıiche
der Wirtschafit, in denen der Eınsatz angepaßter Technologien besonders gut
möglıch, aber auch notwendıg ist

Straßenbau und Transport
Man kann 9 daß dıe ländlıchen Regionen In der Drıtten Welt dıe 1ef-
kınder der Verkehrsplaner SInd. Das lokale Transportmittel interessiert nıcht
Was ollten auch schon Subsistenzbauern tranportieren haben? In eıner
Untersuchung des Transportaufkommens In eiıner ländlıchen Regıion Kenilas
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hat INan festgestellt, daß ZWAal der Iransport VO Handelswaren nıcht sehr
fangreıich ist, daß aber der mıt Abstand größere Teıl des okalen Iransportes
in dırektem /usammenhang steht mıt den Bedürfnıissen der Haushalte und
der Subsıstenzproduktion. Eın typıscher 7-Personen-Haushal braucht eiwa
4() bIs 6() m>® Wasser und bIs 10 m> Brennholz für häuslıche Zwecke, während
dıe enge der produzıerten landwiırtschafitliıchen TOdCdukTte selten PTO
ausha übersteigt, Was 1/20 des benötigten AasSSsSers ausmacht. Das über-
grobe Schwergewicht Jeg auf dem Ausbau des regıonalen und natıonalen
Straßennetzes. Be1l den anderen Verkehrsträgern WIEeE Eısenbahn, Schiıffahrt
und Flugverkehr gelten fast diıeselben Krıterien, dıe De1l der Verkehrsplanung
In Industrieländern maßgebend Sind: nämlıch die Herstellung und ewährle1-

VO  — schnellstmöglıchen und optimalen Verkehrsverbindungen für (JÜ-
(cE Massengüter und Personen zwıschen Wiırtschaftszentren. Dıe Sıtuation in
ländlıchen Regjionen eınes Entwicklungslandes ist aber völlıg anders. Motor-
fahrzeuge sSınd außerhalb der finanzıellen Reichweite der Bevölkerung. Art
und Umfang des Straßennetzes müßten bestimmt se1in VO  = den Erfordernis-
SCH des unmotoriıslerten erKkKeNnrs VO  => Fahrrädern, Fahrrädern mıt nNan-
SCIN und Gespannen. ur eıne Genossenschaft Transportmittel Tür 150)
Haushalte kaufen, z. B 5() Fahrräder, 5() Fahrradanhänger, 3() Karren und
agen für Zugtiere, 10 Handkarren und 3() Zweıradkarren, müßte S1e alur
ungefähr ausgeben. DIies entspricht dem Kaufpreıs VO Trel der vier
Motorfahrzeugen oder den Kosten für eınen Kılometer Allwetterstraße
Man weılß, daß lokale Straßen NUrTr annn In einem größeren Maßstab Cr
baut und verbessert werden, WENN dies ın Selbs geschıeht. Da eın
wang nıcht ausgeübt werden kann, ware die Bereıtschaft der Bevölkerung
dann größer, WE schon ein1ıge Transportmiuittel vorhanden wären, de-
ICcH Eınsatz ÜTC eın Desseres Straßennetz und besseren Straßenzustand opt1-
mıiert werden könnte.
Es leuchtet e1In, daß sıch eın Subsıiıstenzbauer nıcht deshalb eın Motortahr-
ZCUE elısten kann, weıl In der ähe seiner Hütte eıne Allwetterstraße gebaut
worden iıst Die bessere Nutzung eines unmotoriıisıerten Fahrzeuges, das A
sıch entweder selbst elstet oder ach Bedartf be1l der Kooperatıve eın
erschwinglıches Entgelt ausleıht. 1eg ingegen 1m Rahmen seıner Bedürt-
NnIsSse und finanzıellen Möglıchkeıten.
es ländlıche Entwicklungsprogramm sollte deshalb den okalen Wegebau
In Selbs als selbstverständlichen Bestandte1 mıteinschließen.
Der Ausbau der Fernverbindungswege bringt für die ländlıche Entwicklung
nıcht 1UT Vorteıle Urc den NSCHAIULU ARKTE, sondern auch ach-
teıle Dıie in der gefertigten Kunststoffsandalen können nıcht NUTr relatıv
preiswert hergestellt, sondern dazu auch noch nıedrigen Kosten transpor-
tıert und entfernten ländlıchen Märkten gebrac werden, S1e mıt dem

gefertigten Schuhwerk ın eıinen Verdrängungswettbewerb treten DIies
ist eın e1ıspie dafür, daß nıedrige ITransportkosten auch negatıv wıirken kÖön-
NC  S DiIie vergleichsweıse niledrigen JIransportkosten 1mM Überseeverkehr
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chen Industrieprodukte AUS Industrieländern billıg, daß auch hohe Protek-
tionszölle schädliche Auswırkungen auf dıe Entwicklung des Importlandes
nıcht lImmer und ausreichend verhindern.

Wenn CS zutrıifft. Wäas Natiıonalökonomen bestimmter chulen lehren, dalß
Entwicklung überhaupt 1Ur Einbeziehung der Landwirtschaft und de-
ICH bevorzugte Förderung stattfinden kann, darf natürlıch der Bau regionaler
un überregionaler Straßennetze nıcht vernachlässıgt werden, landwirt-
SCHhAa  IC Produktionsmiuttel In dıe ländlıchen Gebilete bringen können
und auch, dıe landwirtschaftlıchen TOCduUuKLIeE den Marktzentren
ScCHhalien elche ausschlaggebende Bedeutung den Iransportwegen
kommt, erfuhren WIT be1l der BEGECA Miıtte der 700er Tre 1MmM /usammen-
hang mıt der Lieferung eıner größeren enge VON Maıs und Hırse VO  5 1020
nach 1ger. Im 1ger gab C5S, WIEe in vielen Sahel-Ländern, eıne Hungersnot.
Dıie BEGECA hatte den Aulftrag bekommen, mehrere ausend lonnen (rie-
treıde für Hılfsmaßnahmen ın 1ger beschaffen

Was 1eg da näher, als zunächst einmal sehen, ob nıcht In den Nachbar-
ändern überschüssıge Agrarprodukte kaufen g1bt Wır wußten, da In
1020 der ar gesättigt Wal und die staatlıche Getreidehandelsgesellschaft
ber beac  {(@ Vorräte verfügte. Wır konnten mıt Togo-Grain einen Vertrag
schlıeßen, der eıne Lieferung VO mehreren ausend onnen Hırse und Maıs
VO  —_ Sokode Aaus ber Dapango nach Nıamey vorsah. Es wurden aber 11UT INS-
gesamıt 150 lonnen geliefert, weıl eın Fuhrunternehmer gefunden werden
konnte, der bereıt SCWECSCH ware, se1ine Fahrzeuge Tür den Jransport ach
Nıamey ZUT Verfügung stellen. Dıie Hauptstraße für grenzüberschreıtenden
Verkehr Wal ın einem schlechten Zustand, daß dıe Fahrzeuge sehr StTra-

pazıert wurden. Der Vertrag konnte nıcht rfüllt werden.

Ahnliches ann auch innerhal eines Landes vorkommen, WEeNN AdUus ber-
schußgebieten mangels Tranportmitteln keıne ın Katastrophengebiete
gelangen kann. An gab VOT einıgen Jahren och Beıispiele ın Indıen, und

aych heute g1bt CS S1e In ejni gen Ländern Afrıkas., ıIn Uganda und lansa-
198821

Problem Nummer e1ns Energlieversorgung
Miıt zunehmender Motorisierung g1bt CS aber auch zunehmende TODIemMe be1ı
der Ire {{ In vielen Entwicklungsländern ist
Treıibstoff Napp; In einıgen ist rationlert. Das ist verständlich, WENN

INan we1ß., daß Entwicklungsländer g1bt, dıe ber 50% ihrer Exporteinnah-
INECN für dıe Eınfuhr VO  —; und Erdölprodukten ausgeben mussen Be1i
der großen Anzahl VO Fahrzeugen, dıe WIT in solche Länder hefern, erhebt
sıch dıe rage, ob damıiıt die energlewıIirtschaftliche Lage nıcht noch weıter
verschlechtert wırd.
FEıne eıtlang sah Ianl In der Treibstoffgewinnung AUus Zuckerrohr oder AUus

anderen Pflanzen, dıie Zucker oder Stärke enthalten, WIe Zuckerrüben, (Ge-
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treıde, anıok Oder Kartoffeln, dıe LÖösung des TODIeEMS des Versorgungs-
CNSDASSCS ın einıgen Ländern
Es o1bt kleinere Produktionsanlagen INn relatıv sımpler Jechnologıe, mıt deren

zwıschen M) un 100 lonnen eihano PTO Jag produzleren kann,
aber und das ist eın ogrobes ber einen PK der Miıttelklass
IS 000 km damıt anzutreıben, benötigt INan Zuckerrohr der andere pflanzlı-
che Substanzen In eıner enge, deren Produktion 0,5 bıs 0,/75 ha Land CI-
forderlich sınd, also 5000 bıs 7500 m2 landwiırtschaftlıche Nutzfläche, dıe der
menschlıchen Ernährung werden wuürde. Diese Fläche reicht aber
dUs, Getreide für 45 Menschen oder Sojabohnen für 110 Menschen Je-
weıls für dıe Nährdauer eines Jahres produzlieren.
Angesichts der Welternährungslage dürfte darın ohl kaum dıie Lösung

1 zumındest nıcht kurzfristig, esehen werden.
DıiIe Abhängıigkeıt der Entwıicklungsländer VO ZUrT Deckung ihres Energıle-
bedartfs ist verhältnısmäßıig groß Etwa ZWEeI Driıttel ıhres Gesamtenergliebe-
arIis gewıinnen S1CE AdUus Ol, während dıe Länder der ECD eiwa dıie Hälfte
und die Länder Usteuropas 11UT etiwa eın Drıiıttel des Energiebedarfs AUS$S
decken
Die Abhängıgkeıt der Entwicklungsländer VO  — als Energleträger mu
unbedingt verringert werden. Wıe dies aber geschehen kann, ist och unklar.
Sıcherlich werden aber Wasserkraft, Wındenergıie, Sonnenenergıie und B1O-

eıne besondere spıelen.

Wasserkra

Die Nutzung der Wasserkraft Wal se1ıt Jahrhunderten, und S1e ist CS
iImmer noch. In unseren Breıten eiıne Selbstverständlichkeit
In den Entwicklungsländern ist jedoch die Nutzung der Wasserkra nıcht
Sanz unproblematisch. S1e steht auch och Anfang. Wır en für einıgekleinere hydro-elektrische Anlagen, mıt denen eweıls Miıssıonsstationen
oder kleine Dörifer mıt elektrischer Energie werden. beschafft, und
WIT en überwıegend posıtıve Berichte. Eıne besondere Schwierigkeit 1egdarın, daß e1iın ausreichendes gleichmäßiges Wasserangebot während des Sah-
ZeCN Jahres häufig nıcht gegeben ist Dıie Nutzung der Wındenergie ist ebenso
WIEe dıe der Wasserenergılie schon ange bekannt Für den Antrıeb VO Wınd-
mühlen un Wındrädern Zu Pumpen VOoN Wasser wırd S1e bei unls schon
Jange Zeıt eingesetzt. Neue Forschungen und Entwicklungen sınd 1m ange,dıie Windenergie künftıg In Entwıcklungsländern besser nutzen SIinn-
voll und zweckmäßıg ware CS, WEn das erforderliche technische Know-how
auf Dauer 1mM Jewelligen Land entwiıckelt werden würde, damıt der Bau und
die Reparatur olcher Wındenerglileanlagen VO  - mporten unabhängıg Siınd.
Wır kennen dazu vielversprechende Inıtiatiıven ın Lateinamerika WIE In (Ost-
afrıka DIe Sonne als unerschöpfliche Energiequelle kann noch nıcht
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wırtscha genutzt werden. He bısherıgen Forschungs- und Entwick-
lungsvorhaben berechtigen nıcht eıner überschwengliıchen Erwartung. Es
g1bt viele Fiırmen, Institute und alternatıve Gruppen, dıe sıch mıt der Ent-
wıicklung VON wirtschaftlıchen etihnoden für dıie Nutzung der Sonnenenergıe
beschäftigen. In diıesem Bereich können WIT UT hoffen, daß möglıchst bald
Fortschritte emacht werden, dıe brauc  aren und wıirtschafitlıc anwend-
baren Ergebnissen führen

Bıomasse

Die Verwendung VO  —; Bıomasse ZUT Energieerzeugung nımmt ständıg Eın
großer Vorteıiıl ist, daß dıe Bıogasanlagen mıt einheimiıschem Materı1al erge-
stellt werden können. Die Anlagekosten sınd In vielen Fällen jedoch och
vergleichsweise hoch

Bei Eıinrıchtungen, dıe ber eigenen Vıe  estand Ooder eigenen CGGartenbau
verfügen, kann die Installıerung einer Bıogasanlage sehr wırtschaftlıc se1In.

Es o1Dt In diıesem Bereıich interessante Modellprojekte, ber dıe In den eINn-
schlägıgen Veröffentlichungen ausführlich berichtet wırd.

Vergasung VO  S olz

Die Vergasung VOoN olz iıst insbesondere den Alteren untier uns noch AUuSs der
Kriegszeıt bekannt, als mıt Holzgas Vergasermotoren betrieben wurden.
Diese Art der Energiegewinnung ann insbesondere für Werkstätten und Eın-
riıchtungen mıt einem ogroßen Antall Abfallholz gee1gnet se1n, da sıch mıt
den Vergasermotoren Elektrogeneratoren ZUI Stromerzeugung betreiben
lassen.

Andererseıts herrscht ıIn den meısten Entwicklungsländern eıne solche olz-
knappheıt, daß diese Art der Energiegewinnung nahezu ausscheıidet.

ufforstung
Der Aufforstung und Wıederaufforstung kommt eiıne zentrale Be-
deutung be1 Dıie Erosionsschäden nfolge Abholzung großer Flächen, rand-
rodung oder Durre sınd überhaupt nıcht wiledergutzumachen, WENN mıt der
Wiıederaufforstung ange wırd. (jerade diese Aufgabe bietet sıch

für arbeıtsıntensiıve Maßnahmen, denen dıe Bevölkerung auch 1M Rah-
1991A0l der Selbs mıtwırken kann.
In den Bereichen Straßenbau, Wıederaufforstung, aber auch be1ı den Versu-
chen für alternatıve Energiegewinnung en dıe staatlıchen Entwicklungs-
diıenste eıne besondere Verantwortung und Bedeutung. S1e können Del der
Planung VO  = Großprojekten ın bılateralen Gesprächen mıt den Jeweılgen Re-
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gierungen darauf drängen, daß arbeıitsintensive Arbeitsverfahren ZUI nwen-
dung kommen.

Angepaßte Technologie 1im Gesundheitswesefi
Auch ım Bereıiıch des Gesundheitswesens kann Man VO  - angepaßter
Technologie sprechen und eine Anpassung der Entwicklungspolitik dıe
wirklıchen Bedürfnisse beobachten en WIT bıs VOT etiwa acht Jahren och
einen TOD”TtE1L uUuNsSCICT Beschaffungen für große Krankenhäuser durchge-

und relatıv viele und große öÖntgenanlagen, dıie technısche Ausstattung
für Operationssäle und leistungsstarke Elektrogeneratoren gekaulft, WCCI-

den seıtdem In zunehmendem Maße bescheıidene Einriıchtungen für ländlıche
Gesundheıitszentren benötigt. Im Rahmen dieser ländlıchen Gesundheıtspro-
STAMMMEC sınd SallZ bescheıdene Eıinrıchtungen gefiragt, die Sal nıcht mehr
urc uns beschafft werden, sondern die VOT (Irt VO Jjeweılgen Projektträ-
CI eingekauft werden. Für dıe Mitarbeıiıter ländlıcher Gesundheıtszentren,
cdıe Besuche ın den umlıegenden Dörfern machen. genugt ebenfalls eıne be-
scheıdene Ausrustung einfachen Instrumenten und ein1ıgen, wenıgen
Basısmedikamenten. DIe Basısmedizın iıst nıcht auf dıe Bedürfnisse prıviıle-
gierter Minderheıten ausgerichtet, sondern S1e zielt auf dıe Gesundheıitsfür-

für dıe Massen ab Miıt relatıv geringem Aufwand ann eın großer Teıl
der vorherrschenden Kran  eıten erfolgreıic ekämpft werden.

uUurc dieses mdenken ın der Gesundheıitspolitik, das etiwa Miıtte der s1ebzı1-
SCI FE begann, sınd dıe Massen der ländlıchen Bevölkerung In eine Ge-
sundheıtsfürsorge einbezogen, dıe ihnen eine Basısversorgung gewährt,
vorher nıchts vorhanden WAäIl.

Besondere Beachtung verdient auch eıne Empfehlung der Weltgesundheıtsor-
ganısatıon, nationale Medikamentenbe  arfslısten erstellen, dıe etiwa 200
VO  —; der WH namentlıch gen (Gjenerıka enthalten. Irotz vieler Einwän-
de der Pharma-Industrie darf INa  = hoffen, daß sıch dıese Liste durchsetzt,
eıne wesentlıche Voraussetzung für eine erschwinglıche medizıinısche rund-
VEITSOTSUNG der ländlichen Bevölkerung In der Drıtten Welt Schalien

Eın eıspiel, Was ich mıt einfacher technıscher Ausstattung me1lne:

Eıine deutsche Arztin, dıe se1it vielen Jahren einem ostafrıkanıschen Kran-
kenhaus als arztlıche Leıiterin tätıg ist, mır VOT kurzem, dafß S1e ihrem
Krankenhaus viele technısche Apparaturen habe., dıe ZU Teıl überhaupt
noch nıe funktioniert hätten oder dies seıt ein1ıger Zeıt nıcht mehr aten ech-
nıschen Servıice Ort gäbe e nıcht Er komme AaUus$s dem Nac  arland, und
WENN der Service-Ingenieur einmal komme, ann habe CT me1lst nıcht dıe rich-
tigen Werkzeuge Ooder dıe richtigen Ersatzteıle be1l sıch. S1ie wünsche sich e1In-
ache, störungsfre1ie Geräte, dıe auch eın Einheimischer warten und instand-
halten könne. Technık AUSs der Heımat bedeute häufig nıcht dıe Lösung iıhrer
robleme, sondern eher deren Verschärfung.
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Angepaßte Technologıe 1im Bauwesen

In den Entwicklungsländern ist dıe tradıtionelle Bauwelse weıtgehend VCI-

drängt worden Urc Zement, austa und Wellblech Man sah darın eıinen
Fortschriutt. Heute SINd aber Zement, austa und Wellblech vielerorts Man-
elware geworden, und INan besinnt sıch aher, WE auch sehr zaghaft, ITUu-
herer Bauweilsen. nter dem IC des Mangels versucht INall, ruüuhere tradı-
tionelle Technıken, dıe In Vergessenheıt geraten un verloren SINd.
wledereinzuführen, insbesondere natürlıch für ländlıche Bauten.

1lele Eınrıchtungen In den Entwicklungs- W1e auch ın den Industrieländern
en sıch dıe Verbesserung tradıtiıoneller Bauwelsen ZU 1e1 geSEZL. SO
o1ıbt CS ZU eıspie kolumbılanısche und ghanaische Modelle Tür Pressen Tür
dıe erstellung VO  > Lehmzıiegeln, dıe der Sonne getrocknet werden. uch
In diıesem Bereıich gilt als wichtigste Forderung dıe Verwendung VO 1im an:
verfügbaren MaterIlalıen.
Viıelleicht darf INa  3 hier einfügen, daß inzwıschen auch In Europa wıeder eiıne
deutliche Rückbesinnung auf ruhere Bautechnıken erkennbar ist An den
technıschen Hochschulen VO  —_ Kassel und Aachen ist erst Urzlıc dıe Lehm:-
bauweılse als Studienfac eingeführt worden.

Handwerklıiche Ausbildung
Überall da, handwerkliche usbıldung geht, spielen dıe
Handwerkerschulen un annlıche Einrichtungen der Kırche eiıne besondere

Eınige en WIeE dıe Salesianer en sıch geradezu darauf SPC-
zialısıert. ber auch hlıer sollte das Schwergewicht noch stärker auf die Ver-
miıttlung VO  — Fähigkeıiten gelegt werden, dıe gerade in ländlıchen Regionen
geiragt SINd. In Erinnerung sınd MIr viele gelungene Ansätze nıcht-for-
maler, handwerklicher Ausbildung insbesondere ın Indiıen Das pektrum der
Ausbıldung für dıe einfache Ausbildung oft iın bendkursen vermiıttelt
reicht VO der Olz- und Metallbearbeıitung ber Grundkenntnisse ın der
Elektrotechnık bıs hın ZUT Herstellung und Keparatur einfacher (Geräte AUSs

den geNannten Bereichen.

Produ  10NS- und Arbeıtsverfahren In der Landwirtschaft

In der Landwirtschaft ollten tradıtionelle Produ  10NS- und Arbeitsverfah-
ICI weıterentwiıickelt und verbessert werden, damıt auch hıer den SCHC-
benen Umständen eiıne größtmöglıche ahl Menschen Beschäftigung un-
det Die großflächıg betriebene Bewirtschaftung mıt ufwendigem technı-
schen (Cjerät ist nıcht ergiebiger als dıe intensive Nutzung kleinerer Flächen
WG Kleinbauern Allerdings gılt dıes L1UT in ezug auf dıe Entwicklungslän-
der. In olumbıen beträgt das Ertragsverhältnıs klein: groß 14 :1 In AT-
gentinıen u DiIie Hektarerträge der kleinen Farmen SINnd größer, weil S1e A1l-
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beıtsıntensıver bebaut werden und weıl der Anreız ZULE Produktion oft er
1ST Das gleiche gılt übrıgens auch weıtestgehend für den OC dıe
Nutzung prı Anbauflächen OIt überhaupt 11UI dıe Versorgung
mıiıt landwirtschaftlıchen (Gjütern aufrecht erhält

ESs g1bt mıiıttlerweıle IC ataloge ber Entwicklungsländern hergestellte
landwirtschaftliche (jeräte dıe den Erfordernissen VO  — landwirtschaftlıchen
Kleinbetrieben besonders entsprechen Hıerbel handelt CS sıch Geräte
dıe leicht nachzubauen und ınfach andhaben sınd und dıe C1INEC NS1-
VT Bodenbearbeıtung ermöglıchen EKs wundert miıch manchmal daß and-
wirtschaftlıche rojekte dıe Rahmen der kırchliıchen Entwicklungshilfe
gefördert werden VO  = sıch AUs relatıv selten darauf zurückgreifen Hıer kÖön-
918 WITL manchmal zusätzlıche Hınwelse geben

ma 15 beautıiful

„Small ı15 beautıifu  6C richtig dıese Idee auch SC1IMN Mas, hat SIC sıch
biısher nachhaltıg durchgesetzt. Die divergierenden Interessen sınd oroß.
Die wirtschaftlıchen, gewinnorientierten Interessen VO Banken, Industrıe
und Handel — das ist C1inN Faktum — hıegen auf anderen ene als dıe
thısch motivierten Zielsetzungen kiırchlicher Entwicklungsarbeıt. Daß 1eT
auch dıe erantwortlichen den Entwicklungsländern olft mehr den CISCHCH
Profit als dıie Bedürfnisse der Bevölkerung Auge aben, bedarf keines be-
sonderen Hınvwelses. Regierungen, dıe ] erster Linıe damıt beschäftigt sınd,
iıhr CISCNCS Überleben sıchern. sınd nıcht PIIMAar langfristigen Entwick-
lungen interessIlert.

Angepaßte Technologıe und Privatleben eht das?

Welches Gewicht m1ßt INan der angepaßbten Technologıie innerhalb der Prıvat-
wirtschaft zu? |DITS ntwort muß lauten nıcht S1e verspricht dem Un
ternehmer der anderen Bereichen bereıts erfolgreic 1ST
Profit Vielleicht muß siıch CIn ganz Iyp VO  —; Unternehmer entwiıickeln
der sıch mI1T bescheidenen Rendıte zufrieden g1bt und neben dem C12C-
NeNn Interesse auch dıe Entwicklung der Gemeinschaft Auge hat DIie indı-
sche Regierung OÖrdert se1ıt Zeıt diesem esichtspunkt
Kleinunternehmer, dıe SOs „sma scale industries”, dıe auf eher handwerkli-
chem Nıveau versuchen, mıiıttlere oder angepaßte Technologıe anzubıieten,

damıt ZUI Entwicklung beızutragen DIe Förderung geschieht Urc. tech-
nısche und kaufmännısche Beratung, Kreditvermittlung und urc dıe Bereıt-
stellung ıllıgen und zweckentsprechenden Werkstattraums

ach CIHNGI Meınung paßt dıe angepaßte Technologie sehr gul EING prıvat-
wirtschaftlıc verfaßte Wirtschaft Sı1e bedarf 1LL1UTI stärkeren Forcierung,
dıe Bewußtseinsveränderung bzw. Bewußtseimsbildung
beıiträgt.
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au VO  : Hemmniıssen

|DITS Hemmnisse sınd aber nıcht 11UI auf seıten der Industrieländer vorhan-
den; SIC sınd VOT em dıe Schuld einheimıscher Politiker den Entwick-
lungsländern, dıe oft — WIC WII 19595C I] — nach dem etzten Schre1i moderner
Technologıe verlangen. Die Vernunft bleibt auf der trecke Hıer muß och
C1NC enge geschehen, Barrıeren mannıgfaltiger Art abzubauen.

berwunden werden müßten zunächst eınmal dıe ıIn psychologıischen
Hemmnisse Handel der Entwicklungsländer untereinander dıe sehr
den Sud Sud Handel und den Sud Sud Technologie-Iransfer behindern lat-
SacNAlıc 1ST der Sud-Sud-Austausch den eizten Jahren eıter

rückgegangen. Erst WE hiıer notwendige und längst überfällige Schritte DC-
tan werden, kann dıe angepaßte Technologıie C1INC iıhrer Bedeutung würdıge
Leıitfunktion übernehmen
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